
Beiträge 3zUr Entwicklungsgeſchichte der
ſyſteme In der Grafſchaft Mark.

Von Pfarrer Dresbach in Halver.

Allgemeines über die alten Pfarrkirchen.
au der Kapelle 3u Lünen nun der Kapelle 3u Neuenrade das

ahr und Erhebung der Neuenrader Kapelle zur Pfarrkirche am
18 uni 1366

Gerichtsbarkeit in Valtert

Die Behauptung bei Binterim nd Mooren,) önig ago
bert habe ereits den Ort be der Kölner II ge  en  7 könnte

der uellen,“ auf we ſie die Behauptung ſtützt, ſtark
in Zweifel gezogen werden. Man ird das Bemühen der en
Chroniſten, den Anfang des Chriſtentums Im Sa  enlande mög⸗
lichſt früh anzuſetzen, mehr als bisher mit kritiſchem Auge prüfen
müſſen ndeſſen ſo viel feſt, daß be ſobald zum
erſten QAle In der geſchichtlichen Überlieferung auftritt, In Be
ziehungen zum Erzſtifte Köln erſcheint.“) ach einer bei Seibertz,
Urkundenbuch 3 abgedruckten Urkunde“) chenkte der
Kölner rzbiſchof Anno Oktober 1074 dem Stifte
St Kunibert un Köln Einkünfte von den kleinen Höfen In be
welches der heilige Uuntber für die olnt I* erworben
0 und wohin auch die Geheine desſelben gebracht worden

—  —6— lautet wörtlich Pradidi Atribus quinque
Die alte und PUUe Erzdiöceſe Köln, Mainz 1828,

2) Vita Cuniberti archiepisc. Colon (incerto auctore) und Gelenius,
de admiranda Coloniae, Colon

Chroniken der weſtfäliſchen und rheiniſchen Städte, Leipzig 1895,
III. 14, d JIlgen.

auch Lacomblet, 141



libras SOolvendas de areis Vel de Curticulis Susaziae, quod
64 sanctus Kunibertus SanCto CTO acquisivit 61t. quod
pius Archiepiscopus Herimannus postmodum 6fO80 COTPOTE
Saneti Kuniberti 11 Susaziam translato ab iniustis t inop-
portunis haeredibus EGalll duello defendit t optinuit. Der
rzbiſcho Uniber ſtarb im 90  ahre 663; die Acquiſition der
Curticulae in be für die Kölner II muß er Iun die
citte des Jahrhunderts fallen. Die Vermutung iſt berechtigt,
daß Köln In der Gegend von be einen Stützpunkt für die
Chriſtianiſierung des Landes, namentlich nach Weſten hin, aben
wollte; allein iſt nicht wahrſcheinlich, daß das Chriſtentum da⸗
ſelbſt jene Zeit ſchon feſten Fuß gefaßt habe Da der Erz
biſchof Hermann, welcher 925 ſtarb, ſich genötigt ah, den Erwerb
der Höfe durch ein Gottesgericht gegen erhobene Erbanſprüche zu
verteidigen, ſo ſcheint die Beſitznahme auf chwacher Rechtsgrund—
lage vor ſich gegangen 5 ſein.

Nachdem von Suidberts Thätigkeit Uunter den Brukterern
kaum mehr als die Erinnerung übrig geblieben war, begann die
eigentliche planmäßige Miſſionsarbeit un der nachmaligen Graf⸗

Qr erſt mit der Paderborner Reichsverſammlung vom

ahre 777 Und zwar iſt wiederum Köln, dem die Aufgabe
zufällt, chriſtliche Sendboten in die märkiſchen Gaue ſchicken.“
Die alte Pfarrkirche in Lüdenſcheid U zum Schutzpatron den
eiligen edardus, alſo jenen fränkiſchen Biſchof von Noyon und
Tournay, der umt das ahr 545 geſtorben iſt eln Beweis dafür,
daß Rheine her fränkiſche Miſſionare un das Süderland
vorgedrungen ſind Ebenſo eutet das Patrocinium der heiligen
Gertrudis von Brabant ber die Hauptpfarrkirche 3u en und
üher die I zu Watten  2 auf fränkiſche iInflüſſe hin
Später waren nachweislich?) Benediktinermönche aus dem
Kloſter erden Ruhr, die den fränkiſchen Glaubensboten
zu u kamen und ihre Miſſions⸗ und Kulturarbeit ogar bis
uIn den etzigen Kreis Waldbröl ausdehnten. Um den Miſſionaren

Vgl. au Kirchengeſchichte Deutſchlands, II 376 Leipzig 1899
Prepositure antiquissimum registrum Im Königl. Staatsarchiv ＋

Düſſeldorf mehrfach abgedruckt, teilweiſe m meiner Chronik von Halver,
289 Das Kloſter erden war 799 von Ludgerus gegründet worden;

das ahr 900 zahlreiche Höfe de Süderlandes nach Werden
abgabe  ichtig



inen dauernden Erfolg zu ſichern, erließ Karl Gr Im 0  ahre
785 er 787 die ſog Capitulatio de partibus Saxoniae,
das er auf die Chriſtianiſierung Sachſens bezügliche Geſetz,
welches inſofern von entſcheidender Bedeutung war, als 68 das
Heidentum, die heidniſchen ebräuche und den heidniſchen CTI
glauben, abſolut erbot Größere ergehen ſollten mit dem Tode,
geringere mit empfindlichen Geldbußen V

rα werden. Die
Capitulatio iſt abgedruckt n den Monument Germ. hist III

48—50 und trägt hier die Überſchrift: Capitula, de
partibus SaXxOniae (COnstituta SUII Von den Paragraphen
des Geſetzes teilen wir hier den erſten und fünfzehnten mit, weil
dieſelben für unſern Zweck von Wichtigkeit ſind 81 kH0e
placuit omnibus. Ut 6ccelesiae Christi, quomodo (Onstruuntur
IN Saxonia, 61 Deo Sacratae sunt, minorem jabéan
honorem, 86d majorem 6 EXCellentiorem, Jual QAIlIA habu—
issent idolorum. COnsenserunt II  7 ad II=

guamque éCcClesiam, CUrte et duos ASO8 berrae, Dagenses
20 CClesiam réCurrentes cCondonant, t inter CEntum viginti
homines, nobiles t ingenues similiter 61 1t08, Et.
ancillam idem 6cclesiae TIDUA

Wie die Miſſionsarbeit ſeit dem ahre 70⁰7 Iim einzelnen
geſchehen iſt, darüber erſahren wir Ni eil hier die Quellen
verſagen; wir kennen nur die mehrfach gedruckten Tauffragen und
Antworten) ſowie die oben mitgeteilten Beſtimmungen hinſichtlich
des Baues und der Dotierung der Kirchen War man

jene Zeit mit dem Bau von Kirchen thatſächlich beſchäftigt;
10 der Usdru quomodo COnstruuntur auf we Weiſe ſie
nämlich die irchen immer gebaut werden mögen, äßt darauf
ſchließen, daß die Arbeit nergi betrieben wurde ) und daß die
Bauart ver  tleden Dar. Ohne Zweifel ird die aQufe uV

0 Jahrbu 1I 13 und
Dafür wird arl Gr geſorgt aben, von dem Einhart in ſeiner

ta Carol I. C&D 26 chreibt Religionem Christianam. gua ab infantia
rat imbutus, sanctissime et UIII pietate COluit. nd CAaP 17
Praecipue Amen aedes SaCras, ubicunque in V 80 vetustate
Conlapsas comperit;, pontificibus 6 patribus, 20 CUTaII perti-
nebant, Uut restraurarentur, imperavit, adhibens CUuTra II Der legatos, ut
imperata perficerent (Monum. Germ. II 452) Die hier erwähnten,

hohen Alters zuſammengeſtürzten oder gewordenen Tchen⸗
gebäude lagen auf der linksrheiniſchen Seite
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un uim *  ahre 785 einen mächtigen nſporn gegeben haben.
Nun konnten ſich auch die Adeligen (nobiles) nicht mehr zurück  2  —
ziehen; ſie dürften den Grund und Boden ſowie das Material
hergegeben oder beſchafft haben, während die Ausführung der
Bauten höchſtwahrſcheinlich fränkiſchen Meiſtern Übertragen wor

den iſt Eigentliche Kirchen, Taufkirchen (ecclesiae baptis-
males) mit Taufſtein (baptisterium) nd rie (Coemiterium
wird nman ur an wichtigeren Orten gebaut haben; an manchen
Stellen genügten vor der Hand die Oratorien, Bethäuſer,
capellae, die urſprünglich Privatandachten heſtimmt bparen

Kapellen wurden ſpäter nicht ſelten 3zu Pfarrkirchen CETL

oben, eil die weiten Entfernungen von der Taufkirche manche
Unannehmlichkeiten im Gefolge hatten. Die ründung der au
kirchen wurde durch die weite Ausdehnung der Sprengel ver

anlaßt; das olk le ſich zu dieſen Kirchen, weshalb dieſelben
Uunter die Leitung eines beſonderen Prieſters kamen, der n ihnen
den vollen Gottesdienſt verrichtete, die ehnten und die Pfer In
mpfang nahm, die heilige Taufe aber nUur IM Notfalle vollzog
Die feierliche Taufe e rämlich ange Zeit enn Vorrecht des
Biſchof

„ der ſeinen Sprengel ereiſte und um Oſtern, Pfingſten
oder anl E der heiligen drei Könige taufen pflegte Jene
beſonderen rieſter nannte man presbyteri parochiales oder
parochi, die Kirche hieß 6CClesia parochialis, die Gemeinde
parochia. Unſere etzigen en Pfarrkirchen ſind urſprünglich die
erwähnten Taufkirchen geweſen; ohne rage reichen viele derſelben
auf die Zeit QLr Gr zurück, doch ſie zunächſt nur

Holzbauten, die erſt ſpäter ur Steinbauten erſetzt wurden. Be
ſondere Urkunden über den Bau finden ſich ni das Daſein
der Kirchen wird In den ſpäteren Urkunden vorausgeſetzt. Qan
wird nicht fehl gehen, wenn nman annimmt, daß die Im GT
Valoris“) als Dekanien bezeichneten Tte (Wattinſcheijde, Luden
ſcheijt, Attendarne, Meſcheden, Tremonien, Uſatien, Medebachen
und Wormbecke) den Alteſten gehören, Taufkirchen gebaut
worden ſind Das Plusquamperfektum habuissent eutet darauf

Iu Unter den Urkunden des Stifts Kanten aufgefundener Kodex aAaus
dem Anfang des Jahrhunderts, der ein Verzeichnis der Kirchen der
damaligen Erzdiözeſe Köln en  „ nebſt der Angabe ihrer Einkünfte

Binterim und Mooren und Kampſchulte, irchlich-politiſche
Statiſtik, Lippſtadt 1869



hin, daß zuu Zeit des rla  E der Capitulatio die Zerſtörung der
Götzenbilder Vamna idolorum) ſchon eit vorangeſchritten Wwar

Bon beſonderer Wichtigkeit iſt die Beſtimmung un 5,
wonach 5 jeder 1 ein Hof curte) und ſoviel L  and gehören
ſoll, als zwei Bauerngüter (mansi) Uumfaſſen Die eingepfarrten
Gaugenoſſen (Pagenses a0 CCClesiam recurrentes) haben dies
Terrain der *  irche zu ſchenken. Hier Aben wir alſo die Dotierung
der en Kirchen mit Grund und Boden Unter dem Hof iſt offen⸗
bar die Umlage um die 2 zu verſtehen; der la diente als
Friedhof. Die Größe der zwei mansi Ag ſich nicht be-
ſtimmen; jedenfalls Urften ſie aber als eine rei  1  6 Ausſtattung
angeſehen werden. Die Verſchiedenheit der örtlichen Verhältniſſe
ird eine Verſchiedenheit hinſichtlich der Ausdehnung des Areals
zur olge gehabt haben, wie das heutzutage den alten
Pfarrgütern noch wahrnehmen kann. Zur Bewirtſchaftung des
Kirchengutes nußten 1e 120 Perſonen einen ne nd eine
4N der ＋ zur Verfügung ſtellen Schließlich ſchrieb das
eſe auch die Zehntpflicht vor jedermann vom rtrage
ſeines Grundbeſitzes oder ſeines rwerbe den zehnten eil
die abgeben.

Die Oberaufſi ber die Kirchen und Geiſtlichen lag un der
Hand des Kölner Oberhirten oder ſeines Stellvertreters, des
ompropſtes (Praepositus capituli. archidiaconus). Es cheint
aber, als ob die Jurisdiktion und Adminiſtration um en
Bruktererlande ſchon frühzeitig auf den Soeſter Stiftspropſt über—
gegangen ſeien Nach einer bei Ennen, Quellen zur der
Stadt Köln , 7—4 abgedruckten Urkunde aus den

Farragines  DI Gelenianae & 683. beſtätigte König Lothar 11

Hierauf machen wir wiederholt (Ef. ahrb II 158) aufmerkſam.
Die eiden Brüder elen, der ältere Ai  ohannes, 1631 al  8 eneralvikar
in Köln, und der jüngere Aegidius, 1656 aAls Weihbiſchof iun Osnabrück,
haben zahlreiche Urkunden zur Geſchichte des Erzſtiftes Köln abgeſchrieben und
ſomit reichen geſchichtlichen Stoff vor dem Untergange Die ange
Reihe handſchriftlicher Bände (XXX. der X der befindet ſich
in der Großherzoglichen Hofbibliothek in Darmſtadt, auch on ſind leider
en vorhanden) hat der Kölner Rat erworben, ſie ruhen M hiſtoriſchen

öln Nach ihrem Ite. „Farragines“ enthalten die Bände Ur
unden Chroniken geſchichtliche Notizen, Abtsverzeichniſſe, Kalendarien,
Memorienbücher, U Sie ind eine ahre Fundgrube für die deutſche
nd niederländiſche, namentlich für die rheiniſch⸗weſtfäliſche Geſchichtsforſchung;



am Januar 867 die Verordnung, wodurch Gunthar, der
gubernator Erzbiſchof) agrippinensis éCClesiae, den Kanonikern
der Domkirche und anderer Klöſter innerhalb und außerhalb der
Stadt Köln Aln Infra ipSam eiuitatem uamgque 6 EXtra)
die Teilung der Güter zugeſteht. Unter den Stiftern außerhalb
der Civitas Coloniensis können wir Bonn und Xanten ver

ſtehen, 9 da nach Kampſchulte A. S 10 und 104 das Kloſter
Eſſen erſt im 5  ahre 870 und das Patrokliſtift beſ im 15  ahre
954 gegründet worden iſt Durch die Guntharſche Verfügung
erhielten die genannten 1  er eigene Sprengel und In denſelben
das Mutterrecht über die darin gelegenen Kirchen und Bethäuſer.
Es unterliegt einem weifel, daß jenes Ne gar bald auch auf
oe ausgedehnt wurde, und hieraus rklärt ſich die 0  E,
daß der archidiaconus major von be 18 zur Reformation
In der Mark Iun ſo ohem nſehen ſtand

Als eiſpie für die rhebung einer Kapelle zuu Pfarrkirche
bringen wir die nachſtehende Urkunde aus den Farragines III,
PaS 29—33, welche die von elens an herrührende Überſchrift
räg Alnn 1366 Capella OPPidi 0de Sub matrice 6'dO/
lensi EXIStens fundatur Ai erigitur III parochialem Pel ngel-
bertum de Maréeg. Wir rſehen hieraus, daß die apellen
Lunen Lünen) innerhalb der Parochie Brechten?) und
ode Neuenrade) innerhalb der Parochie Werdohl vom Grafen
Engelbert von der Mark und ſeiner Gemahlin ichardi gegründet
und otiert worden ſind zul Zeit der Regierung des Erzbiſchofs
Wilhelm; dieſer Kirchenfürſt War Wilhelm von Gennep, der den
Kölner inne 0 von 1349 — 62: ſind alſo die genannten

ver Ortsgeſchichte ſtudieren will, darf an ihnen nicht vorbeigehen. Nach
dem Inhaltsverzeichnis befand ich in Band — eine „Refor-
matio Cleri Oloniensis Der Commissarios Archiepiscopi COlon
15708 Da Schriftſtü iſt leider nicht mehr vorhanden. Vgl. Ennen, Allg
deutſche Biographie, 8, 5 Cardauns, Deutſche Städtechroniken, 12,

Seꝗq., ſowie Mitteilungen aus CM Stadtarchiv von Heft 9,
141 Wertvoll für die Lokalgeſchichte iſt auch Alfter, Geographiſch

hiſtoriſches Lexikon des Erzſtiftes Köln, Bände Manuſkript, ImM hiſtoriſchen
3u Köln
egen Kelleter, Zur Geſchichte des Kölner adtpfarr  ems un „Bei.

trägen zur Geſchichte Kölns“, Köln 1895, 225
Vergl Spormachers Chronik von Lünen bei von Steinen, XXXI

Stück 1426—29



Kapellen oder „Kapellanien“ die Mitte des Jahrhunderts
gegründet worden. Die Gründung nd Ausſtattung beruhte auf
einer von den genannten Eheleuten bei Schließung der Ehe ber  —
nommenen Verpflichtung (EX debito ratione matrimonii inter
608 cContracti). Da der Weg von Rode nach Werdohl eit und
un ſchlechtem Zuſtande bar und außerdem die Kirchgänger von fort
währenden Kriegen (guerrae quasi C0011d1E existentes und vom

Raubgeſindel beläſtigt wurden, ſo aten die Einwohner von ode
Im Verein mit dem Grafen Engelbert und der Gräfin tchardt
den Erzbiſchof Engelbert III von Köln, Grafen von der ark,
der von 1364 — 68 regierte, EL möge ihnen geſtatten, daß ſie aus
thren Mitteln bei threr Kapelle mn ode inen Kirchho anlegten
und In derſelben einen Taufſtein errichteten; ſie wollten alſo von

erdoh unabhängig werden, indem ſie eln eigenes Kirchenſyſtem
Ideten Die pfarramtlichen Handlungen, te eerdigungen,
Taufen und Sakramentausteilung, ſollten ohne Widerſpruch der
Rektoren Ran der Kapelle zu ode vom ebanus, von dem
Dekan von Werdohl oder ſeinem Beauftragten vollzogen werden,
aber von dem zeitigen ebanus, was darauf ſchließen läßt,
daß nach dem ode desſelben der parochus un in deſſen

und en hinſichtlich der Roder Parochie treten ollte.
Hierzu hatten die zuſtändigen Perſonen ihre Einwilligung gegeben.
Der rzbiſcho erteilte die nachgeſuchte Erlaubnis kraft gegenwärtiger
Urkunde Juni 1366 und er verfügte, daß der Rektor
der oder Kapelle, Elias, den Rektor der Pfarrkirche in Werdohl,
Hermann von Drenhuſen, In ſeinen Parochialre  en nicht öre,

Dieondern zufrieden ſei mit den Einkünften ſeiner Kaplanei.
Urkunde regelt die Spiritualien wiſchen dem Kaplan ode
und dem Pfarrer von Werdohl auf das genaueſte, ſo daß Zweifel
ni vorkommen konnten. Der Ort ode hat ſpäter den Namen
Neuenrade erhalten Unterſchied von dem der Vollme
unweit Brügge gelegenen ſehr alten Hauſe ade Übrigens T

amals chon ein Oppidum, eine befeſtigte die
ihre beſondere Behörde (Consules 61 scabini 0

Im n hieran bringen Wwiui noch aus den Farragines
PAHS 265 eine ge  *  e Notiz übher die märki  e und

kölniſche Gerichtsbarkeit uin Valhert ſowie üher die Kapelle St
Jacobi wiſchen Valhert und Attendorn Der erwähnte Kontrakt,
der jene doppelte Gerichtsbarkeit regelt, wird wohl ſchwerli
noch aufzufinden ſein
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Farrag. III, PaS 29— 33
Anren. Engelbertus Dei Et.In noſmjiſnje Dlfomini.

Apfosto ſlicae Sedis gratia SaCTaE Colonſiensis! Ecelſes ſiae
Archiepiscopus, SaCri Imperii Per Italiam Archicancellarius,
uninersis Et singulis pſraesſentes liſtterlhas uisuris Ii audi—
turis sSalutem -U Dlomino sempiternam 6 Tei gestae COSUO-/·

Veritatem. Peruenit a0 108, quomodoj dilecti NObis 1II
Christo nobilis 6t Spectabilis VIT Engelbertus nſoter
Comes 61 oObilis mulier Richardis Comtessa de Marcea
Coniuges nſostrae Oolonienſsis Dioecſesis debito ratione
matrimonii inter 608 COntraceti Et dispensationis PEL guon-
dam Rſeveren])dſuſm Aſtrem omihnum Wilhhelmum TChul-
episcopum Colonienſsem Ppraedecessorem nſostlrum piae III6E=

moriae auſctoritaſte Aplosto ſlica IIII factae Suber IPsis
iniuncto UasS perpetuas capellas S6Eu Capellanias de auſctori-
taſte licentia Et S6US eiusdem praedecessoris nſostſei Et
aliorum, intereérat, fundauerint de honis Suis Et
donauérint compètentfer, SCilicet capellam 11 OPpido Lunen
infra limites parochiae Ecelfesſiae 1 Brechtene dictae 106
cſesis 0O10D Et Capellam 1I OPPido Rode infra parochiam
Ecelfesliae de ErMdOle iusdem dioeclesis Et idem praedée-
66880T nſolster bona 6 reditus 20 asdem capellas data 61
A/08 Eisdem capellis annectens libertati Heclesiasticae SUb—
miserit praefatas capellas 1 EHeclesiastiea bene—
(C1 creauérit, haee Et alia IN Iittehris Suber h0C CORN-:
fectis plenius continentſur. Sane igitur PaLl datorum
Engelberti t Richardis Coniuium, NEGC Oppidanorum 0
pidi III 0de praedicti 11 6Odem ODPPido Commorantium nobis
humiliter Et deuote Xistit supplicatum, quatenus CEUIII die
tum OPpidum III antum ab Ecelſeslia parochiali III erdole
praedicta distare dignoscatſur], Ut Oppidani Eiusdem V Odem
OpPpido COommorantes elmſpforje hiemali pluuijs IN-
un dant t tiam bropter amissionem 6t perditionem 101¹
OPPidi COTPOrulm t IIII 6orundem ppidanorum 11⁴
Odem OPPido commorantiumſi) Guae propter diserimina A

pericula Viarum I malum Statum CETraeE Et gu ibidem,
quasi COttdleEe EXIStentes Et inentn raptorum Et praedonum

1) Zu 3  E  en etwa detrimentum Capiant
Jahrb „ Kirchengeſchichte.



quo ijsdem Oppidanis imminere 0 possunt Commodée,
116C dent SECGUTE dictam Ecelſesſiam Parochialem ad
dere“) A debito teſmpforje diuinis t Eeclesiasticis officijs
interesse, tiam parochialia ibidem facere, PT deberent
persoluere et7 61 1de0 pie desiderant 0b Salutem
alnlimjlarum Sual'unl de proprijs Suis bonis atrium Siue
Ooemiterium dietam Capellam 1 0de 61 aptiste⸗
rium IN adem fundare, facere Et Construere, 11 quibus
perpetue 10¹ oppidani t pueri intra dictum Ooppidum
COommorantes duntaxat possint dinina Officia audire 61 iura
SuUu parochialia facere, persoluere t EXelCHGrGe prout 11 HGC
elleslia de Werdole praedicta de iure 61 commendationibſus
Consuetudine tenebant 61 enentur, Ecelesiasticae tradi?)
sepulturae, t 0I baptizati baptizari, 6t —  E III adem
capella Ecelſesſiſastiſca Sacramenta ministrari. A alia dinina
Offieia libere celebrari, Per Plebanum dietae Eecſlesſiae III
6TdOlEe PrOo tempore eéXIstentem, 6t. eius Capellanum de
8U0 mandato 6t noſm ſine Sine (Contradietione aliquali Red
tOrum eiusdem capellae 1 0de Vel cuiuscſunqſue altérius,
PSis . Pio proposito ad praemissa licentiam, auſctori⸗
taſtem t COSEHSUIII nlosſtros impartiri A. dictum atrium
Siue (cOoemiterium COHSECTA 61 IPSum baptisterium erigere
dignaremus praesertim Vfenerabiles t discretae Dei

Wilhelmus de Sleyda Pfraeſpfosiltus Et Archidiaconus
Oolonſiensis Adolphus de Kalle raelpfosiſtus 12 Scheyde
praemonstratenſsis ordinis patronus Hermannus de IDren-
husen Rector parochialis Ecelſesliae IN Erdole praefatae
dioecſesis Ecellesſiarum NEGC 1101 1aS Rector Capellae 1
Ode praedictae Et allis quibus intererat t inteérest 20
praemissa 1 infra Scripta buerint Et adhibéant, In his
Scriptis Iicentiam, Voluntatem Et CON NOS igitur ngel⸗
bertus Archiepiscopus praefatus attendentes supplicationem
praedictorum 6886E rationabilem, piam A iustam, 61 quia inue-
nimus praemissas CA4llSAa8 VETaS ESS6E. 2d0 praemissa de licen-
tia Voluntate 61 COlSEnSU praedictarum Dersonarun nosſtros
licentiam auſctoritaltem t COnSEnSUIII IN nofmſine Dlomini

Soll heißen: adire.
9) Zu ergänzen: possint.
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liberaliter III his Scriptis impertimur EUt nihilominus Volumus
E ordinamus PEI Prſaesentes, quod Rector ipsius capellae 11
Rode PTO tfem]pore Existens 8S6U quiuis alius ipsum Rectorem
Ecelſesliae IN Werdole Vel ius Capellanum PTO teſmipflorſe
Existentes II regimine t OFfficiatione dictae Eeclſesſiae SuASE
Iin Crdole et dictae capellae 1II Rode, Ut praemittitſur!]. 61
Juribus Suis parochialibus n nullo mpediat, molestet Vvel
perturbet, faciet, ordinet Vel attentet, quo possit In braeiu⸗
dieium Vel periculum SuuIII 1 Ecelfeshae Ii Jurum
eiusdem 61 aliorum praemissorum aliquo modo redundareé,
116E60 Rector iusdem capellae III 0Ode de praemissis de
Oblationibus recipiendis, COnfessionibus audiendis, votiuis
recipiendis, poenitentijs iniungendis, Ecclesiasſticis Sacra⸗
mentſis ministrandis, funeribus sepéliendis, pueris bap-
tizatis baptizandis, mulieribſus Post bartum introducendis,
matrimonijs Coniungendis. Sponsis benedicendis prae-
dicationibus populo faciendis IN dieta capella Ai parochia de
erdole, alijs iuribus parochialibſus ipsius He
Clſesiae III Er'dOle aliqualiter intromittat, 86d untaxat
COohtentus Sit reditibus diétae Capellanlae t. 608 12 sinistro
altari ipsius capellae deseruiat, ＋ Ad h0C institutione
6 fundatione iPsius capellae tenetſfur, HeGC dE aliquo Ultra
II adem capella intromittat, Sed missam Suamn SeMmper
tali 012 celebret, quo IN uu impediat Rectorem EHCe
cllesſiae 12 rdOle praedictum Véel Eius capellanum bro
tempore Existentes, Videlicet 1 sSummis festis Dominicis die-
bus aut diebus alijs, quibus Offerri COonsuetum ESt, Missam

prius IIOII incipiat. NiSi offertorijs dictarum festiuitatum
61t dierum consummatis, —NEG tAm EII missam In
exequijs funerum 81 tres missas In isdem haberi Contigérit,
Prius 01 celebret, quam diéetae tres Missae animarum
sunt finitae Alijs 10 diebus, praeter quaſm Ut dietum
St Oraꝗ gua VOluerit poterit licite Célebrare. Et quia
mnſia t singula 8 161t 0 supplicationem t instan-
tiam dictorum Engelberti Et Richardis cConiugum 16EGC 110h1

Oppidanorum oppidi 1N 0Ode praedictorum t de iberis
plenis 61 eXPressis licentia Voluntate COSEnSU éeorundem

dictorum Wilhelmi Plraepſosiſti patroni Hermanni I
toris Ecclſesſiae 1 erdole 61 E Redctoris dictae

6 *



bellae 11 0de A. aliorum N intererat t interest,
processerunt t procedunt 6t ACta eXIStunt, Ideo SUuPer hoe
Pſraesſentes itteſras ad perpetuam rel memoriam noOstro
Sigillo Ia CUIII sigillis 6O0rundem Engelberti Et Richardis
COniugum (COnsulum 1 Scabinorum 161⁰¹ OpPpidi II 0de
Wilhelmi Pfraelplosiſti I Archidiaconi Olphi Pſraelpſosilti
patroni Hermanni Rectoris Ecelſesiae II CrMOle 146E
Rectoris dietae Capellae 1 0de fecimus Communiri 11
testimonium omnfium praemissorum. Et 1108 Engelbertus
Comes 61 Richardis Comtessa de Marea Coniuges COnsules
t Scabini 6t. uninersitas dicti opPpidi IN 0Ode Colonſiensis
Dioecſesis 61 Wilhelmus Pſraeſpfosiſtus 6t archidiaconus,
Ophus Pfraelplosiſtus patronus 6 Hermannus de CTMOLE
parochialis Rector praefatae Dioecſfesis Ecclſesſiae, 11EC 110I

Hulias de Plettenbracht Rector Capellae III 0Ode praedictae
recognoscimus publice Et II his Scriptis omniia Et
singula praemissa deésunt hie nonnulla originali COH-

fracta] CX liberis plenis 6 EXPressis supplicatione licentia
VoOluntate 61 (Ohiunetim Et diuisim processisse ACWA
686E rdinata, Et nihilominus 1108 Engelbertus Et Richardis
coniuges Ai oppidani Consules 61 Scabini 1N Ode ECOBnOS“CV
Cimus 108 1Ietum COemiterium dictum Capellam 111
0de t baptisterium 1N eadem, Ut praemittitfur!), facere 6

Sub harumCOnstruere debere absque protractione aliquali.
testimonio Uitteraſrum nostris sigillis 1 CUIII sigillo Reve-
ren]di Patris 61 Domini Engelberti Colonſiensis Ecclſfesſiae
Archiepiscopi sigillatarum praesentibus In testimonium OIm-
nhum praemissorum appensſis].

Datum AIIIIO Domin, millesimo trieentéesimo SEXagesimo
SEXIO decima Octaua die mensis Junij

Farrag. I  7 PA4aS 265
Bfeatae Mariae Magdalenae 12 Valbert Jofannſes 08t

pastor Sed haereticus, Iis eſst Cuius territorii Sit  7 Hie pastora-
tus AII Colonliensi AII ITO Markenſsi!. Reditus Ecclſesſiae
AannuE 400 Dalſer! Extendentes ſein in Cölniſche landt

Anmerkung des Gelen
29 Bei von Steinen, tück S 254., el Hermann Roſt,

Die vorliegende, aus dem Ranl erwähnten Kontrakt ſtammende An
gabe des elen muß alſo vor 1629 geſchrieben ſein



Altaria Praeter SumUII hfabeſt tria Altaria Hst Et
hié Vicaria Jacobi Uins bonorum D Elst IN territorio
Coloniensi, Jualn administrat Sacellanus haereticus.

Dlomihnus GX Hograuius V Attendarn Theodorus
Borghoff informauit nabere 11 PaS0 Valbert domſuls
spectantes 20 territorium 0O10D CUIII SEX domus spéecten
20 Marken XTTa paguſm m Valbert P Ultra 0
familiae territorii O10n utrum undus 1I 9u Sita eſst
Eeclſesſfia Sit territorii Colon ignorabat. Sunſten ſtehet in
der Kirche 20 septentrſionem das Cölniſche wappen oben ahn,
die arti  6 habens ein mall außgewiſcht, aber ander machen
müſſen, H der 1 ruiffe der olnr  6 frone Erſten, den
Klockenſchlag U  en die olnt  6 Primo, daß * gericht Vor
dem Kirchhoff haben die Cölniſchen, die Märkiſchen etwa darunder,
alle Gefehl Gefälle) biO majore pastoratus igen im
Cölniſchen an

Factus eſst contrſactus teſmp

OTe deß landtdroſten
guui petendus elst Dflomino! LIicentiato Steinpun PTO
informatione.

Capella 8. Jacobi inter Attendarn Valbert gegen die
Homeckée der landtſtraßen iſt auf cölniſchen Grund jetz
nidder geriſſen


